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Ein Teilbereich der abgebildeten Terrasse ist so mit Naturstein eingefasst, dass
sie einen »gemütlich« anmutenden Rahmen für die Sitzgruppe bildet.
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Gestaltung

Zu den meisten Einfamilienhäusern
gehört ein Wohngarten. Wohnhaus
und Garten sind in der Regel durch
eine Terrasse verbunden,die bei schö-
nem Wetter den Aufenthalt im Freien
ermöglicht und somit eine Erweite-
rung des Wohnraums darstellt. Der
Oberbelag mit Gefälle zum Garten
sorgt für eine rasche Ableitung der
anfallenden Niederschläge.Die meis-
ten Terrassen bestehen aus mehr-
schichtigen Platten ohne Höhenent-
wicklung.Liegt das angrenzende Ge-
lände tiefer,wird es meist angeböscht.
Mauern, Balustraden oder Geländer
entfallen in der Regel, da keine Ab-
sturzgefahr besteht. Sie würden zu-
dem die optische Anbindung zum
Garten einschränken.Von den meis-
ten Bauherren wird aber eine unver-
baute Sicht vom Wohnraum in den
Garten gewünscht.

Im vorliegenden Beispiel wurde die
Terrassenplatte teilweise mit massi-
ven Werkstücken aus BRANNEN-
BURGER NAGELFLUH einge-
fasst.Die Sitzgruppe steht auf einem
achteckigen Teilbereich, der nach
drei Seiten zur Terrassenfläche hin
offen ist und »gemütlich« wirkt.
Dieses Empfinden hat seinen Ur-
sprung im menschlichen Instinkt.
Wer beobachtet, wie sich die Gäste
einer Gaststätte im Raum verteilen,
wird feststellen, dass zuerst die Ti-
sche in Nischen oder im angrenzen-
den Wandbereich belegt werden;
erst, wenn diese besetzt sind, füllen
sich die Tische in der Raummitte.
Das lässt darauf schließen, dass wir
noch immer einem latenten Schutz-
bedürfnis folgen. Unsere Vorfahren
nutzten Höhlen als natürliche
Schutzräume; sie konnten von dort
das offene Feld einsehen und muss-
ten nicht befürchten,von hinten an-
gegriffen zu werden. Ähnlich ver-

halten wir uns, wenn wir uns in der
abgebildeten Weise »gemütlich« ein-
richten. Nicht umsonst bevorzugen
viele Bauherren traditionellere Ge-
staltungsformen als Architekten, de-
ren Vorschläge den instinktiven Be-
dürfnissen nicht Rechnung tragen.

Konstruktion

Die Einfassung besteht aus massiven,
30 cm dicken Wandscheiben aus
BRANNENBURGER NAGEL-
FLUH und ruht auf einem  frostfrei
gegründeten Fundament. Die Fun-
damentoberkante liegt etwa 5 cm
unterhalb der Geländeoberkante.
Zwischen den Wandscheiben befin-
den sich Stelen mit quadratischem
Grundriss.Sie sind bis auf die Funda-
mentoberkante geführt. Die Quer-
schnitte der Stelen liegen unterhalb
der Dicke der Wandscheiben, sodass
sie plastisch hinter diesen zurücktre-
ten. Zur Anpassung an die achtecki-
ge Grundrissgeometrie wurden die
Wandscheiben auf Gehrung gesägt.
Die Standsicherheit der Bauteile
wird durch zusätzliche Verdübelung
erhöht. Zwischen den Stelen befin-
den sich Holz-Gitter-Rahmen, die
eine semitransparente »Wandfläche«
bilden. Durch Begrünung dieses
Holz-Gitter-Rahmens mit ranken-
den Pflanzen lässt sich ein zusätz-
licher Sichtschutz heranziehen.
Es wäre zweifellos materialgerechter
gewesen, die Stelen oben mit einer
Verdachung zu versehen. Nach An-
gaben des Materiallieferanten hatte
der Architekt jedoch vorgehabt, die
Stelen später mit einer horizontal-
liegenden Balkenlage abzudecken.
Den Anschluss zur Hauswand eben-
falls mit einer Stele zu versehen,hät-
te die Sitzgruppeneinfassung noch
eigenständiger wirken lassen.
Beim BRANNENBURGER NA-
GELFLUH handelt es sich um ein
Konglomerat. Typisch für derartige

Gesteine sind Oberflächen mit offe-
nen Gesteinsporen. Diese werden in
der Regel nicht gespachtelt, sodass
eine dreidimensionale Tiefenwir-
kung entsteht, die sich durch be-
stimmte Oberflächenbearbeitungen
zusätzlich verstärken lässt. Alle
Sichtflächen wurden bei der Einfas-
sung mit gespitzter Oberfläche aus-
geführt; Stoß- und Lagerfugen sind
gesägt. Die massiven Werkstücke
wirken daher unter Einfluss von
Licht und Schatten sehr lebendig.
Die in diesem Konglomerat mit
hellgrauer Matrix eingelagerten
verschiedenfarbigen Gesteinsfrag-
mente erfreuen als dezente Farbtup-
fer in der natürlichen Umgebung.

Worauf Sie achten

sollten

Die offenen Gesteinsporen im
BRANNENBURGER NAGEL-
FLUH können recht unterschied-
lich ausfallen. Bei einem beabsich-
tigten Einsatz als Boden- oder Trep-
penbelag ist es daher ratsam, den
Lieferanten mit einer werkseitigen
Spachtelung der größeren Gesteins-
poren zu beauftragen.
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